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zu 6q3tf IJ 

Die Abgeordneten stellen fest, daß die Veröffentlichung der MAK-Werte-Liste zum Großteil 

durch die bis dato offenen Fragen hinsichtlich der Grenzwertsetzung für die Arbeitsstoffe Sty­

rol und Holzstaub verzögert wird. Da die Verhandlungen betreffend HOlzstaub im April 1994 
-

noch nicht abgeschlossen waren, stellen sie an mich folgende Fragen: 

1. Wie hoch ist der Grenzwert für Styrol, über den am 21. Februar 1994 eine Einigung erzielt 

wurde und mit welcher Frist wird die Berücksichtigung eingefordert? 

Antwort: 

Der Grenzwert für Styrol wurde mit 20 ppm festgesetzt, geltend ab 1.7.1995. 

2. Sind die Verhandlungen betreffend Grenzwert für Holzstaub schon abgeschlossen, bzw. 

wann ist mit einem AbschlUß zu rechnen? Wenn abgeschlossen, mit welchem Resultat? 

Antwort: 

Die Verhandlungen befinden sich in der Endphase, sind bis dato aber noch nicht gänzlich 

abgeschlossen. Die nächste SitzungderArbeitn,etlmerschutzkommission findetal11, 

21. September 1994 statt. Als Ergebnis die~er Beratungen (:}rwarte ich einen einvernehm-
~ " ,. ,>! -, . - -. - - ' ' 

lichen Vorschlag der Sozialpartner Z1Jf letzte"! noch offenen F,.rage im Zusammenhang mit 

dem Grenzwert für Holzstaub. 
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3. Sollte es noch keine Einigung über den Arbeitsplatz-Grenzwert tür Holzstaub geben: Wie 

weit liegen die Position der Arbeitgeberseite und des Ministeriums derzeit auseinander? 

(Welche Werte bzw. Termine werden von beiden Seiten derzeit gefordert?) 

Antwort: 

Eine Einigung über den Arbeitsplatz-Grenzwert für Holzstaub von 2 mg/m3 allgemein wurde 

zwar erzielt, jedoch forderte die Wirtschaftskammer Österreichs weiterhin eine starke Erwei­

terungdes Umfangs der Liste jener holzbe- und verarbeitenden Maschinen, fürdie aus tech­

nischen Gründen bis 31. Dezember 1997 ein Grenzwert vom 5 mg/m3 gelten soll. Diese sehr 

weitgehende Liste. erschien der zuständigen Sektion meines Ministeriums und den Inter­

essenvertretungen der Arbeitnehmer viel zu umfangreich und wurde daher unter Einbezie­

hung von externen Experten und unter Berücksichtigung der österreichischen Verhältnisse 

überarbeitet. Aus der Liste wurden in Zusammenarbeit von Technikern und Arbeitsmedizi­

nern meines Ressorts und der Alllgemeinen Unfallversicherungsanstalt jene Maschinen ge­

strichen, die nach Expertenmeinung technisch so ausgerüstet werden können, daß der TRK­

Wert von 2 mg/m3 eingehalten wird, was jedoch nicht die Zustimmung der Wirtschaftskam­

mer Österreichs fand. 

4. Wann ist aus derzeitiger Sicht mitein~r NeuverÖttentlichung der MAK-Werte und TRK­

Werte zu rechnen? 

Antwort: 

Ich gehe davon aus, daß die Neuveröffentlichung der MAK~Werte-Liste jedenfalls noch in 

diesem Kalenderjahr erfolgen wird. Korrekturlesen, erforderliche ,Änderungen und _DrUCk be­

stimmen den endgültigen Zeitaufwand bis zur Veröffentlichung. Ich habe die zuständige Sek­

tion meines Ministeriums damit beauftragt, die Kundmachung der neuen MAK-Werte-Liste 

zum ehestmöglichen Zeitpunkt zum Abschlu ß zu bringen. 

5. Wie kann in Zukunft sichergestellt werden, daß auch bei Uneinigkeit über einzelne Grenz­

werte eine regelmäßige Anpassung der Grenzwerte erfqlgt? 

Antwort: 

Es wird auch in Hinkunft erforderlich sein, in sozialpartnerschaftlich besetzten Gremien die 

Anpassung der Grenzwerte zu diskutieren und zu beschließen. Eine Uneinigkeit über ein­

zelne Grenzwerte ist d,aher oft nicht ausz,uschließen. 
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Mein Ministerium wird nach wie vor bemüht sein, die Grenzwerte regelmäßig und 

kontinuierlich anzupassen. 

6. In welchen Abständen halten Sie eine Anpassung der Grenzwerte tür erforderlich und re­

alistisch? 

Antwort: 

Eine jährliche Anpassung der Grenzwerte erscheint im Hinblick auf zunehmend intensivere 

und umfassendere Forschungsarbeiten über Stoffe mit Verdacht auf krebserregendes Poten­

tial erforderlich, um umgehend auf neue Forschungsergebnissereagieren zu können. 

-' ~" ' 
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